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Deutsch-polnisches Denkmalpflege-Forum

„Die historischen Friedhöfe. Ihre Bedeutung – Denkmalpflege und –schutz“

Fraustadt, 28. - 29. April 2016

Der altstädtische evangelische Friedhof in Fraustadt gehört zu den ältesten Friedhöfen der Neuzeit in Europa, die „extra muros“ gegründet wurden und die mit der traditionellen Lokalisation der Leichenacker neben der Kirche brachen. Das erste Begräbnis fand am 1. März 1609 statt. Damals wurde der Bürgermeister von Fraustadt Stefan Korczak bestattet. Der ursprüngliche Friedhof mit einem rechteckigen Grundriss wurde mit einer Mauer abgetrennt. An den Mauerwänden platzierte man die Grabplatten. Diese außergewöhnliche Verbindung der Architektur und der Grünanlage ähnelt dem italienischen Konzept Campo Santo. Es ist nicht nur ein einzigartiges Denkmal aufgrund der Grabbildhauerei, sondern auch eine interessante Pflanzenanlage und ein symbolischer Ort: In der Mitte des alten Friedhofs wächst die Linde des Herbergers, die angeblich am Grab des Fraustädter Priesters mit den Wurzeln nach oben gepflanzt wurde. Der Friedhof wurde von 1609 bis Anfang 1945 benutzt. Ständig wurde dort etwas verändert. 1630 wurde er durch die Errichtung des Armenfriedhofs vergrößert und 1804 entstand im westlichen Teil ein katholischer Friedhof. Im Laufe der Jahre wurden beide mit einer Mauer versiegelt. Innerhalb dieser Mauer blieben sie deutlich getrennt. Die Grabplatten, die sich dort befinden, sind heute kostbare Denkmäler. Die vergehende Zeit und die Klimaänderungen sind die Ursachen für die Veränderungen innerhalb des Denkmals. 

Die Ziele des Treffens in Fraustadt sind die Notwendigkeit des Denkmalschutzes der alten Friedhöfe, ihre Bedeutung für das Kulturerbe und die Bestimmung der Vorgehensweise bei den Denkmalpflegeprogrammen am Beispiel des Friedhofs in Halle, des hl. Nikolaus in Görlitz, des Kirchfriedhofs der Friedenskirche in Swidnica (Schweidnitz) zu verdeutlichen.

Als Teilnehmer des Forums wurden die Vertreter des regionalen Amts für Denkmalpflege, Wissenschaftler, Denkmalpfleger und die Besitzer der Denkmäler aus Deutschland und Polen eingeladen.

Veranstalter des Forums:
Magdalena Oxfort M.A., Kulturreferentin für Westpreußen, Posener Land, Mittelpolen, Wolhynien 
Marta Malkus, , Direktorin des Landesmuseums in Fraustadt

Projektpartner:

Denkmalpfleger für die Woiwodschaft Lebus
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